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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[X] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[X] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[X ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[X] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.





Vorbereitung
Generelle Zeitplanung
Bei der Planung des Auslandsaufenthaltes sollte man dringend berücksichtigen, dass man als Doppelmaster-Studierende/r ein sechsmonatiges Praktikum im Anschluss an das Studium an der MBS absolvieren muss (vorgesehen direkt im Anschluss an die Prüfungsphase des zweiten Semesters, also etwa ab Ende Februar, man kann jedoch auch später anfangen, Hauptsache, es ist bis zum Ende des jeweiligen Kalenderjahres abgeschlossen). 
Außerdem sollte man sich, sofern dies auf das Studienprogramm zutrifft, entscheiden, ob man die Masterarbeit an der MBS oder Viadrina schreiben möchte. Da gab es in letzter Zeit einige Änderungen, daher sollte man unbedingt nachfragen, welche Option die beste ist. Auch ist es vielleicht für die eingängliche Planung wichtig, dass das Studium an der MBS im ersten Semester komplett auf Englisch ist und man im zweiten - jedoch sehr kurzen (etwa sechs Wochen im Januar und Februar) – Semester ebenfalls auf Englisch studieren sollte. Zwar sind da auch Kurse auf Französisch möglich, die werden jedoch zumeist in einem sog. Alternance-Rhythmus angeboten und lassen sich, wenn man das Praktikum direkt an das zweite Semester anhängen möchte, daher planungstechnisch nicht immer mit den Praktikumszeiten vereinbaren.
Bewerbung und Administratives
Die Bewerbung läuft recht unkompliziert ab: wenn man im Winter die Bestätigung von der Viadrina erhalten und diese angenommen hat, erhält man etwa im April eine Email von der MBS. Über den darin angegebenen Link bewirbt man sich dann noch offiziell an der Gastuni. Wichtig: Die MBS fordert darin noch einen Englischnachweis, man sollte sich darum also früh genug kümmern. 
Ende Mai bzw. Anfang Juni kamen dann bereits das vorläufige Programm für die Orientierungswochen an der MBS, einige Tipps zur Wohnungssuche (die MBS bietet auch ein Wohnungsportal an, wie gut die Vermittlung da funktioniert, kann ich aber leider nicht sagen), den Studienkalender und das Kursangebot.
Ich würde definitiv raten, dann bereits das Learning Agreement zu erstellen! Ab Juli, teilweise aber schon vorher, herrscht in Frankreich quasi Sommerstarre. Hinzukommt, dass die Koordinatorin für die Austauschstudenten an der MBS, dann alle Anfragen und LAs gleichzeitig zugeschickt bekommt. Habt also etwas Nachsicht, wenn sie nicht direkt antwortet und plant ein, dass ihr auf das unterzeichnete Learning Agreement auch mal zwei Wochen warten müsst. Daher der Tipp an alle, die, wie ich die Tendenz zum Aufschieben haben: je früher, desto besser!
Anreise
Wohnt ihr in Berlin oder FFO und zieht direkt nach Montpellier, ist die Anreise mit easyJet möglich, denn seit Kurzem gibt es eine direkte Flugverbindung. Auch von Düsseldorf aus kann man direkt fliegen. Ansonsten ist der nächste größere Flughafen Marseille, für teilweise schon 5€ kommt man dann mit dem Bus direkt vom Flughafen nach Montpellier.
Ich persönlich hatte Kassel als Startpunkt meiner Reise und bin dann mit dem Flixbus heruntergefahren. Mühselige 21 Stunden, aber man ist natürlich weniger beschränkt im Hinblick auf Gepäck.
Einführungsveranstaltungen
Um euch ein bisschen zu erklären, wie das Leben in Montpellier und das Studium an der MBS so funktionieren, organisiert das Incoming-Team eine dreiwöchige Orientierungsphase vor Beginn der eigentlichen Lehrveranstaltungen. Im Grunde besteht die aus drei Wochen obligatorischem Intensiv-Sprachkurs und etwa einmal pro Woche gibt es eine zusätzliche Infoveranstaltung zu Versicherung, Wohngeld (CAF), Studium oder ähnlichem. In der Zeit kommen auch Partnerbanken an die Uni, bei denen ihr euch über die Eröffnung eines kostenlosen Kontos und den Abschluss einer Wohnversicherung informieren könnt (man muss, um CAF zu beantragen, unbedingt ein französisches Konto haben!). Ich würde euch aber empfehlen, den eigentlichen Abschluss in einer der Filialen zu machen, um nicht im Stress und durch eventuelle Sprachprobleme etwas zu unterzeichnen, was eventuell doch nicht euren Vorstellungen entspricht. 
Ein Buddy-Programm wurde leider erst im Oktober angeboten und vor allem in den anderen Studienprogrammen beworben.

Unterkunft
Die Wohnungssuche sollte ganz oben auf eurer To-Do-Liste stehen, das werden wohl alle Austauschstudierenden in Montpellier bestätigen können. Die Stadt ist voll von Studenten, die alle nach und nach bis September eintrudeln, deshalb will eine bezahlbare Wohnung in guter Lage früh gesucht werden. Fangt am besten schon im Mai oder Juni damit an. Außerdem benötigt ihr eine Versicherung (assurance habitation), die ihr zumeist mit der Eröffnung eines französischen Bankkontos abschließen könnt. In vielen Fällen fordern die Vermieter außerdem einen garant, also quasi eine Bürgschaft, der im Falle des Falls für eure Mietkosten aufkommen wird.
Ich hatte vor meiner Ankunft abgemacht, mit französischen Bekannten in eine WG zu ziehen. Nach der Ankunft ist mir jedoch klargeworden, dass die recht abseits gelegene Wohnung mit einer Stunde Pendeln one-way einhergehen sollte. Daher musste ich mich, wie einige Mitstudierende auch, in Montpellier selbst noch einmal auf Wohnungssuche begeben. Im September ist das leider keine allzu schöne Angelegenheit, da das, was noch übrig ist, meist sehr teuer ist.
Untergekommen bin ich dann im privaten Studentenwohnheim Le Clemenceau. Ich konnte durch Zufall mit einer Freundin in eine Mini-Zweier-WG einziehen (Achtung, wirklich klein, die Fläche des Zimmers inklusive der Gemeinschaftsflächen betrug etwa 14m²). Dort haben wir jeweils 390€ pro Monat gezahlt, je nach WG muss man jedoch auch mal 470€ zahlen. Einzelappartements kosten im Clemenceau an die 600€ im Monat.
Als ich dann meinen Aufenthalt in Montpellier für mein Praktikum verlängert habe, bin ich in das staatliche (vom CROUS, also quasi dem französischen Studentenwerk geleitete) Studentenwohnheim Les Arceaux gezogen, in dem ein Studio mit eigenem Bad und kleiner Küchenzeile freigeworden war. Dieses war etwa so groß, wie die gesamte erste Wohnung und hat 312€ im Monat gekostet. Dazu kam noch der Stromvertrag, den man in einem solchen Einzelappartement selbst abschließen muss. Die Studentenzimmer mit Gemeinschaftsküche, die es im Les Arceaux auch gibt, betrifft das jedoch nicht.
Das Wohnheim Les Arceaux ist direkt an der gleichnamigen Tramhaltestelle gelegen und man ist in 10 Minuten an der MBS. Die Gebäude sind von außen sehr hübsch, von innen jedoch etwas veraltet und sehr einfach eingerichtet. Mit ein paar Fotos kann man es sich jedoch auch dort wohlig machen. Alle zwei Wochen kommt montags übrigens ein Pizza-Mobil im Wohnheim vorbei .
Andere vom CROUS verwaltete Wohnanlagen wie die Residence Boutonnet oder das Wohnheim in Juvignac (etwas außerhalb von Montpellier) sind teilweise renoviert und modern.
Gegenden
Für Studenten der MBS ist es am bequemsten, im Stadtzentrum (Beaux Arts, Ecusson) oder möglichst zentral und nah an einer Haltestelle der Tram 3 zu wohnen. So ist man abends unabhängig von der Straßenbahn, die, je nach Wochentag, etwa ab Mitternacht nicht mehr fährt, kann aber tagsüber immer bequem zur Uni fahren.
Geht es um Gegenden, die es zu vermeiden gilt, wird euch jeder etwas anderes sagen. Generell sind Plan Cabanes, die kleinen Seitenstraßen zwischen Gambetta, Figuerolles und Plan Cabanes sowie die Viertel auf der Südseite des Bahnhofs weniger sauber und sicher. Ich hatte jedoch auch Bekannte, die dort gewohnt und sich nicht beschwert haben. Aufmerksam sollte man jedoch immer sein.
CAF
Das CAF (oder eigentlich die APL, aide personnalisée au logement, CAF ist das zuständige Amt) steht jedem Bewohner Frankreichs unter bestimmten Bedingungen zu. Fragt vor Vertragsunterzeichnung daher immer beim Vermieter nach, ob für eure Unterkunft APL beantragt werden kann. In der Regel beträgt dieser Zuschuss zur Wohnfinanzierung etwa 90€ pro Monat für ein WG-Zimmer und bis zu 170€ für ein Studio oder Einzelappartement. In meinem Fall habe ich für das WG-Zimmer im privaten Wohnheim, welches vom Vermieter glücklicherweise offiziell als Studio gehandhabt wurde, 170€ im Monat erhalten.
Für die Beantragung braucht ihr einige Dokumente wie den Wohnungsvertrag, eure Geburtsurkunde (!), euren Personalausweis usw. Die MBS bietet aber während der Einführungsphase Workshops für die Beantragung an und gibt euch genaue Informationen, welche Dokumente und welche Eingaben für welche Unterkunftsart benötigt werden.
Meine Tipps
· Schaut euch wirklich frühzeitig nach Wohnungen um!
· Tut euch zusammen, gemeinsam fällt die Suche leichter. Die MBS teilt Anfragen von anderen Austauschstudierenden auf Wohnungssuche.
· Private WGs: Zwar hatte ich den Anschein, dass ausländische Studierende sehr häufig benachteiligt wurden, was WG-Suche angeht, könnt ihr euer Glück auf WG-Börsen wie lacartedescolocs.fr oder leboncoin.fr oder Facebook-Gruppen versuchen.
· „Chez Nestor“: Das ist ein privates Unternehmen, welches Zimmer in Studenten-WGs vermittelt. Die Kosten für solche Zimmer sind recht hoch, die Wohnungen aber in der Regel gut ausgestattet und renoviert. 
Studium
Anwesenheitspflicht
Das Studium an der MBS ist in vielerlei Hinsicht anders als man es von deutschen Unis gewöhnt ist. Das fängt schon dabei an, dass im Allgemeinen Anwesenheitspflicht besteht. Findet die Veranstaltung in einem der drei Hörsäle statt, so muss man sich mit seinem Studentenausweis an einem Lesegerät einchecken. In den anderen Räumen gibt es Anwesenheitslisten, die stets zu Beginn des Kurses durchgegangen werden. Kommt man also etwas zu spät (an der MBS gibt es kein akademisches Viertel, alles fängt in der Regel s.t. an!), kann es vorkommen, dass die Liste, wenn sie elektronisch ist, bereits abgespeichert wurde. Fehlt man in einem Kurs, hat man 48h Zeit, z.B. ein ärztliches Attest auf der eCampus-Plattform hochzuladen. 
Die MBS selbst legt Wert auf diese Art von Anwesenheitserfassung und betont oft, dass eine zu hohe Anzahl an unentschuldigten Fehlstunden negativ auf die Note einwirken kann. Inwiefern das wirklich der Fall ist, hängt stark vom Dozenten ab. Allerdings kommt es eben auch vor, dass man ungerechterweise eine Fehlzeit eingetragen bekommt, weil man beispielsweise zwei Minuten zu spät erschienen ist oder sich nicht mehr einchecken konnte, weil ein vorhergehender Kurs überzogen wurde. 
Kurse
Nimmt man am Doppelmaster-Programm teil, sind die zu belegenden Kurse im ersten Semester je nach Schwerpunkt (International Management, Marketing, Finance) festgelegt. Ich selbst war im Marketing-Track und habe daher Kurse wie Consumer Behavior and Psychology, International Marketing, Digital Marketing, Social Impact of Marketing, Advanced Strategic Marketing oder Graphic Design and Brand Communication belegt. Im ersten Semester gibt es für Austauschstudierende zusätzlich noch die Fortführung des Französischkurses aus der Orientierungsphase (2 bis 3 mal pro Woche je 2 oder 1,5 Stunden) und einen Kurs über die französische Kultur, der sehr interessant, interaktiv und abwechslungsreich gestaltet ist (Käseprobe und Modenschau inklusive).
Alle Kurse sind sehr praxis- und anwendungsorientiert und interaktiv gestaltet. Das Kursklima ist meist sehr entspannt und angenehm. Der Schwierigkeitsgrad war, zumindest im Marketing-Track, nicht sehr hoch – eher wurden für in Deutschland Studierende bekannte Themen noch einmal wiederholt und durch Case Studies, Diskussionen und Anwendungen im Projekt vertieft.
Im zweiten Semester an der MBS, welches wie gesagt sehr verkürzt ist, gibt es zunächst ein Unternehmensplanspiel, welches über mehrere Tage geht. Anschließend folgt eine mehrwöchige Phase von Gastvorträgen zu Themen aus den Bereichen International Management, Marketing und Finance, welche man sich nach Belieben anhören kann. Der Schwerpunkt hier liegt, ganz Business School, vor allem auf Networking. Abschließend muss man noch einen Bericht über das in den Vorträgen Gelernte schreiben, in welchem man die Vortragsinhalte zu seinen persönlichen Projekten in Bezug setzt. Darauf folgt eine Klausur, in der mehr oder weniger dasselbe abgefragt wird und das Semester ist abgeschlossen.
Prüfungen
Alle Kurse enthalten einen hohen Anteil an Gruppenarbeiten und die Noten setzen sich in der Regel aus mindestens drei Teilnoten zusammen (z.B. Klausur, Referat oder Projekt und eLearning oder mündliche Teilnahme). Für die nur 3 ECTS, die die MBS normalerweise jeweils für die Kurse vergibt, ist der Arbeitsaufwand sehr hoch, da man all diese Teilleistungen sowie die jeweiligen Gruppenprojekte und -treffen, eLearning-Deadlines und Lektüren managen muss. Besonders intensiv der November, denn da häufen sich die Abgabefristen. 
Die Klausuren finden in der Regel Mitte Dezember statt, nicht in der Uni selbst, sondern in einem Messezentrum am Rande der Stadt. Insgesamt gesehen schneidet man als Austauschstudent aus Deutschland aber sehr gut bei den Prüfungen und Projekten ab.
Integration mit französischen Studenten
Da das M2-Programm auf Englisch und dazu noch im Continu-Rhythmus angeboten wird, die meisten Franzosen aber nicht die besten Freunde des Englischen sind und die Studenten im letzten Masterjahr bevorzugt den Alternance-Rhythmus (3 Wochen Praktikum, 1 Woche Uni) wählen, kommt man per se nicht direkt mit vielen französischen Studenten in Kontakt. Da an den Orientierungswochen zudem nur die ausländischen Studierenden teilnehmen, sind die meisten Freundschaften international. Wer aber stärkeren Kontakt zu den Franzosen sucht, kann am Integrationswochenende des Studierendenbüros teilnehmen (Achtung, teuer…) oder sich einer Hochschulgruppe anschließen.
Betreuungsangebot für Austauschstudierende
Als Erasmus-Student wird man vom International Office sehr gut betreut und findet immer ein offenes Ohr, wenn es irgendwo mal hakt. 
Die anderen administrativen Abteilungen der MBS sind da schon eine größere Herausforderung. Alles ist sehr bürokratisch und man hat (wie so oft in Verwaltungsangelegenheiten in Frankreich) häufig den Eindruck, die Mitarbeiter gehen allem aus dem Weg, was auch nur geringfügig von ihrem Zuständigkeitsbereich abweicht. Da hilft nur Geduld und Durchhaltevermögen, irgendwann trifft man auf den richtigen Ansprechpartner!
Mensa/Cafeteria
Das Essen in der recht kleinen Cafeteria der MBS (und auch das Essen außerhalb der Uni) ist deutlich teurer als eine deutsche Uni-Mensa, ein Mittagessen mit Tagesgericht, Beilage, Dessert und Getränk kostet 7€, ein Sandwich ab 3,50€, ein kleiner Obstsalat ca. 3€. Bringt man etwas Vorgekochtes mit, kann man es in den Mikrowellen im Aufenthaltsraum aufwärmen.
Alltag und Freizeit
Lebenshaltungskosten
Montpellier ist eine recht teure Stadt, besonders zwischen FFO und MPL liegen Welten. Es hängt aber alles sehr stark von den Ansprüchen des Einzelnen ab (WG-Zimmer oder Studio, zentral oder etwas abseits, einkaufen im Discounter oder Supermarkt…).
Wohnkosten
Für die Miete sollte man (ohne CAF-Zuschuss) mindestens 300-350€ pro Monat einplanen, im Schnitt etwa 400€… nach oben sind da quasi keine Grenzen gesetzt. Wenn man rechtzeitig im CROUS nach einem Wohnheimzimmer anfragt, kommt man mit rund 300€ (abzüglich CAF ~120-150€) natürlich deutlich günstiger weg als wenn man in letzter Minute ein WG-Zimmer über eine Agentur (etwa 500-600€, abzüglich CAF ~90€) bucht.
Lebensmittel
In Montpellier ist preislich beim Thema Lebensmittel für jeden etwas dabei. Wer es gern sehr günstig mag, ist bei Lidl und Leader Price gut aufgehoben, die Preise dort sind denen deutscher Discounter ähnlich. Auch Géant Casino ist recht günstig und vom Produktumfang mit einem Real vergleichbar, also, wie der Name auch schon sagt, sehr groß. Ebenfalls günstig einkaufen kann man in den kleinen Obst- und Gemüseläden in Plan Cabanes. Lokales oder Spezialitäten gibt es auf den Märkten, die mehrmals die Woche an verschiedenen Orten der Stadt stattfinden, oder in den Markthallen. Die klassischen Supermärkte sind, preislich aufsteigend: Intermarché, Carrefour, Monoprix und Spar.
ÖPNV
In Montpellier braucht ihr unbedingt eine Fahrkarte für Bus und Tram. Eine personalisierte Chipkarte muss man sich im Büro der Verkehrsgesellschaft TAM direkt gegenüber vom Bahnhof ausstellen lassen. Plant dafür im September viel Zeit ein oder kommt direkt, wenn der Laden öffnet, die Wartezeiten sind in dieser Periode extrem, weil sich natürlich alle Neuankömmlinge eine Karte ausstellen lassen wollen. Die kostet bei einem Jahres- und Monatsabo unterschiedlich. Schaut am besten, wie lange ihr in Montpellier bleiben werdet, und was sich mehr für euch lohnt. Die Jahreskarte hat für unter 26-Jährige 2018 etwa 200€ gekostet und hatte zusätzlich die Benutzung des Leihrad-Systems inklusive. Eine Monatskarte kostet (auch für unter 26-Jährige) 28€ und muss alle 30 Tage am Fahrkartenautomaten wiederaufgeladen werden. Und lieber nicht schwarzfahren, ich habe noch nie so viele Ticketkontrollen erlebt wie in Montpellier!
Sport und Fitness
Eine Mitgliedschaft im Fitnessstudio kostet meistens etwa 40€ pro Monat. Einige günstige Ausnahmen für 20€ gibt es aber auch. Eine 10er-Karte für die städtischen Schwimmbäder kostet für Studenten etwa 20€ (Achtung, Speedo- und Badekappenpflicht!). In Montpellier kann man in bestimmten Gegenden gut joggen (entlang des Flusses oder durch das Viertel Antigone zum Beispiel). Allerdings gibt es nicht überall große Grünflächen und breite Wege, auf denen Joggen Spaß macht.
Freizeitangebote
Montpellier hat als Studentenstadt extrem viel zu bieten. Besonders im Spätsommer zu Beginn eures Aufenthaltes wird es wirklich nie langweilig. Im Park Peyrou, am Fluss oder natürlich am Strand kann man entspannen, in der Stadt kann man sich in den Trubel stürzen. Es gibt sehr viele Bars, Cafés und Restaurants (preislich in etwa: Bier ca. 5€, Espresso ca. 1,70€, Pizza ab 10€) mit den unterschiedlichsten Konzepten und auch fürs kleine Budget findet sich die ein oder andere Happy Hour. Mehrmals die Woche gibt es Konzerte, alle paar Wochen ein Festival oder eine neue Ausstellung in den vielen Museen. Im US-amerikanisch angehauchten Freizeitkomplex Odysseum gibt es außerdem ein Ozeanarium, eine Kletterhalle, eine Schlittschuhbahn, ein Kino, ein IKEA und und und… Und für alle, die irgendwann mal Heimweh nach Berlin überkommt: Am Marché du Lez gibt es Street Food, Bars, DJs, eine Markthalle und einen Flohmarkt mit allerlei Neuem und Altem.
Von Montpellier aus kann man perfekt den Süden Frankreichs erkunden. Städte wie Toulouse, Carcassonne, Béziers, Narbonne, Nîmes oder Marseille kann man in max. 2,5h mit dem Zug (denkt vielleicht über eine Carte Jeune nach, kostet 50€ und spart ca. 30% bei allen Zugtickets) oder 3h mit dem Bus erreichen. Cannes, Nizza und Monaco sind ebenso nah wie Barcelona (alle in ca. 4-5h Busfahrt super günstig erreichbar) und wenn man im Voraus bucht, kommt man sehr schnell und günstig mit dem TGV nach Paris, Lyon und Bordeaux.
Und wenn’s mal in die Natur gehen soll, gibt es eine Vielzahl an schönen Orten zum Wandern, die man mit dem Regionalbus erreichen kann (Wasserfälle, Pic St. Loup, Pont du Diable…).
Sprache
Seid euch bitte dessen bewusst: ohne Französisch kommt ihr, trotz fortschreitenden Englischkenntnissen der Franzosen, bei der Bank, im Krankenhaus, bei der Versicherung oder bei anderen Amtsgängen in den meisten Fällen leider nicht sehr weit. 
Fazit
Fazit: Fahrt nach Montpellier! Die MBS ist von den Lehrmethoden sicherlich etwas Neues für Uni-Studenten, die Praxis ist wirklich interessant und die Noten, die ihr nach Hause mitbringt, werden wahrscheinlich nicht die schlechtesten sein. Die Stadt ist super lebensfroh, französisch-charmant und mit dem ein oder anderen Tipp bezahlbarer als es auf den ersten Blick aussehen mag.
Schlechteste Erfahrung
Der Stress durch die Wohnungssuche zu Beginn… Sucht echt rechtzeitig und behaltet eure Prioritäten bezüglich Lage und Entfernungen im Kopf.
Beste Erfahrung
Das Gesamtpaket aus internationaler Erasmus-Erfahrung, französischem Flair, Sonne (!) und vielen Ausflugsmöglichkeiten.
 
1

image1.jpeg
EUROPA-UNIVERSITAT
VIADRINA
FRANKFURT (ODER)





